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Sonnabend den 2. October.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1876
ein bisher ſchon betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein
ſolches neu anfangen wollen ſowie diejenigen, welche Gratis-

gewerbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen c. zu
erhalten wünſchen werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 12.
October c. im hieſigen Polizeibüreau zu melden.

Diejenigen welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
haben, können in die an die Königliche Regierung einzureichende
Haufirerliſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt
beizumeſſen wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Ge-
werbeſchein nicht erhalten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht
fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

r Merſeburg, den 14. September 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Jn unſerem FirmenRegiſter ſind die nachbenannten Firmen
m unter Nr. 365.

Werhard (nicht Bernhard) Siebdrat,
Handel mit Material Waaren und Spirituoſen zu Lauch

t ſtädt, als deren Jnhaber Berhard Siebdrat zu Lauchſtädt;
2) unter Nr. 366.

e

32

ch Carl Demand,r Handel mit Material Waaren, Spirituoſen, Eiſen Kurz
waaren und Möbeln zu Lauchſtädt, als deren Jnhaber

e Carl Demand daſelbſt
n unter Nr. 367.

E. Jähne,
n Handel mit Material Waaren und Spirituoſen zu Lauch-

ſtädt, als deren Jnhaber Emil Jähne daſelbſt;
h 4) unter Nr. 368.

e Franz Walther,n Handel mit Seiler, Schnitt und Material Waaren zu
Lauchſtädt, als deren Jnhaber Franz Walther daſelbſt

e 5H) unter Nr. 369.
Robert Kamprath's Wittwe,

a Handel mit Material Waaren und Spirituoſen zu Lauch
n ſtädt, als deren Jnhaberin die Wittwe Emma Kamp-

rath daſelbſt
e 6) unter Nr. 370.

Ferdinand Friedrich's Wittwe,
Handel mit Material-, Seiler- und Eiſen Waaren zu
Niederclobicau, als deren Jnhaberin die Wittwe Emilie
Friedrich daſelbſt;

7) unter Nr. 371.n

t J. H. Jangenberg,
n

Materialwaarenhandel und Agenturen zu Lauchſtädt, als
deren Jnhaber F. H. Langenberg daſelbſt;

8) unter Nr. 372. L. Sqimyf
mpi Handel mit Material Waaren zu Lauchſtädt, als deren

Jnhaber Ludwig Schimpf daſelbſt;
i

9) unter Nr. 373.

1 Friedrich Jſſand,Handel mit Material Waaren und Seiler Waaren zu
Holleben als deren Jnhaber Friedrich Jfland daſelbſt

10) unter Nr. 374.t

5 E. Rummel,J Handel mit Material Waaren zu Schafſtädt als deren
J Inhaber Guſtav Nummel daſelbſt
t 11) unter Nr. 375.

H. Reßler,Handel mit Material Waaren zu Schafſtädt, als deren
haber Heinrich Neßler daſelbſt,

Bekanntmachungen.
12) unter Nr. 376.

J. Silberſchmelzer,
Handel mit Schnittwaaren zu Schafſtädt, als deren Jn
haber Julius Silberſchmelzer daſelbſt;

13) unter Nr. 377.
Ch. G. Schimpf's Wittwe,

Handel mit Eiſen Waaren zu Schafſtädt, als deren Jn
haberin die Wittwe Schimpf, Caroline geborene Bier
wirth daſelbſt;

14) unter Nr. 378.
Chr. Erbe,

Handel mit Material Waaren zu Schkeuditz, als deren
Jnhaber Johann Chriſtian Erbe daſelbſt;

15) unter Nr. 379.

E. Hanf,Handel mit Material Wagren zu Schkeuditz, als deren
Jnhaber Friedrich Ernſt Hanf daſelbſt;

16) unter Nr. 380.
H. Gumprecht,

Handel mit Schnittwaaren zu Schkeuditz, als deren Jn
haber Heinrich Gumprecht daſelbſt,

auf die Anmeldungen vom 23. Juni ad 1. 8., vom 8. Juli ad
9., vom 12. Juli ad 0. 13., vom 16. Juni ad 14. 16. ein
getragen zufolge Verfügung vom 7. Auguſt am 7. Auguſt 1875.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Firma
J. C. Loricke zu Schkeuditz

iſt erloſchen ebenſo die dem Kaufmann Guſtav Loricke dortſelbſt
ertheilte Procura.

Der letztere betreibt unter der sub Nr. 364. unſeres Firmen
Regiſters eingetragenen Firma:

„„Guſtav Loricke““
ein Materialwaarengeſchäft. Auf die Anmeldung vom 16. Juni
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Auguſt 1875.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1875.
Fuöönigliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nachſtehende, in unſerem Firmen Regiſter unter den neben
ſtehenden Nummern eingetragenen Firmen

Friedr. Riecks, Nr. 188.,
C. Z. Jeſtnitzer, Nr. 185.,
J. W. Hecht, Nr. 191.,

Thuring'ſche Geſchäftsbücher Fabrik,
R. Baumann, Nr. 28

zu Schkeuditz
J. Rudkloff, Nr. 223.,
C. J. Eichler, Nr. 138.,
Carl Schmidt, Nr. 279.,
F. I. Schultze, Nr. 17.,
Franz Kühling, Nr. 210.,
E. BPogel, Nr. 66.,
Tudwig Rummel, Nr. 151.,
Emil Wrandes, Nr. 148.,
Friedrich Schäfer, Nr. 153,

e

ſind erloſchen und es ſind dieſelben auf die Verfügung vom 7. Auguſt
gelöſcht am 7. Auguſt 1875.

Merſeburg den 7. Auguſt 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Hauſpäne-Auction
ontag den 4. d. Vachmittags 3 Ahr, auf meinem

immerplatze an der Weißenfelſer Str. Fr. Wolf.



Die unter Nr. 150. unſeres FirmenRegiſters eingetragene
irma:ſ „Carl Hülſe zu Lauchſtädt“

iſt durch Erbgang auf die Wittwe Emilie Hülſe geborene Lange
daſelbſt übergegangen und wird von dieſer fortgeführt.

Auf die Anmeldung vom 23. Juli eingetragen zufolge Ver
fügung vom 7. Auguſt am 7. Auguſt 1875.

Merſeburg den 7. Auguſt 1875.
Königliches L reisgericht, J. Abtheilung.

Der Kaufmann Edmund Koch hat ſeine zu Magdeburg unter
der Firma:

„Edm. Koch et. Comp.
betriebenes Fabrikgeſchäft (Tabak und Cigarren) hierher verlegt.
Jn unſerem Firmenregiſter unter Nr. 383. auf die Anmeldung vom
17. September, eingetragen am 22. September 1875.

Merſebnrg, den 22. September 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die zur Herſtellung einer Friedhofsmauer erforderlichen Maurer
arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion

Wontag den 4. October a. e., Nachmittags 4 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe vergeben werden desgleichen die Lieferung der
hierzu nöthigen Mauerſteine.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Creypau, den 27. September 1875. Der Ortsvorſtand.
Mobiliar- Auetion in Merſeburg. Mittwoch den

6. October e., von Vormitt. 9 Ahr an, ſollen in der ſeit-
herigen Wohnung des Herrn Brüg am hieſ. Gotthardtsthore
Nr. 21. umzugshalber 1 gutes Sopha, div. Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen, 2 einthür. Kleiderſchränke, 1 Rohrſtuhl, 12 Stück gute Feder
betten, div. Waſchgefäße, Haus und Küchengeräthe 2c. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 30. September 1875.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Das in der Merſeburger Flur, an der Lauchſtädter Chauſſee
unweit der Ehrenſäule belegene, circa Morgen haltende Planſtück
Nr. 158. der Karte iſt aus freier Hand zu verkaufen zu erfragen
Breiteſtraße Nr. 7. parterre.

Auch iſt daſelbſt eine ſehr ſtarke Wagenwinde zu verkaufen.
Ein alterthümlicher, gut erhaltener Nußbaum Schrank iſi für

Liebhaber zu verkaufen Breiteſtraße 10. parterre.

Feldverpachtung.
Ein Planſtück von 11 Morgen, 2. und 3. Bodenklaſſe, am

polniſchen Wege und der Freyburger Chauſſee gelegen, iſt von jetzt
ab anderweit zu verpachten zu erfragen Georgſtraße 4.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

2 LoOgis,
jedes enth. 2 Stuben Kammer, Küche, Keller und Torfgelaß, iſt
von Neujahr ab oder früher zu beziehen und im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen. C. R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.

Eine Wurfmaſchine, ſehr gut im Stande ſteht zu verkaufen
Kirchſtraße Nr. 4.

Eine große Harmonika, faſt noch ganz neu, iſt zu verkaufen
bei Frau Heſſelbarth, kl. Sixtiſtr. 19.

Ein guter Birnbaumſtamm wird zu kaufen geſucht von
Fahlberg Co.

Ein Logis iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen Roſen

thal IIzZupwei große Ställe, zu Niederlagen, ſind zu vermiethen bei
Wittwe Bernhardt in der Preußerſtr. Nr. 14.

Ein geräumiges Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, 6
Kammern, großer, heller Küche, Gaseinrichtung, und ſonſtigem
Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern 1876 zu beziehen Näheres
Brühl Nr. 17., 1 Treppe hoch.

Eine möblirte Stube iſt für 3 Thlr. ſofort zu beziehen Unter
altenburg 55 e

Jn meinem Hauſe Hirtenſtraße 3. iſt ein Logis zu vermiethen.

r e A. Zorn.Die von dem Herrn Land Rentmeiſter Peters bewohnt ge
weſene möbelirte Wohnung iſt ſofort zu vermiethen Marienſtraße
Nr. 1.

Auch findet daſelbſt ein Schüler Penſion.
m DDZZZDVon heute ab werden bei mir Klagen, Klagebeantwortungen,
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, überhaupt Schriftſätze aller
Art angefertigt und Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte vermittelt.

Merſeburg Vorwerk 1., den 1. e 1875.
auly,

Actuar a. D. (bisheriger Büreauvorſteher
des Herrn Rechtsanwalts Wölfel).
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Sarg- Magazin C. F. Malpricht.
Hiermit erlaube ich mir ein hieſiges und auswärtiges Publikum

zu benachrichtigen, daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe
Kreuzſtraße 5. ein Sarg Magazin errichtet habe, und bitte zugleich
bei vorkommenden Todesfällen mich mit ihren werthen Aufträgen
zu beehren, welche ich ſtets auf's Pünktlichſte ausführen werde.

C. F. Malpricht.
Außerdem werden wie früher alle vorkommenden Tiſchler

arbeiten ſchnell und gut ausgeführt. H O.
Wiener Sparbutter,
feinſte mar. OſtſeeFettheringe,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
delicat mar. Heringe,
Emmenth. Schweizer Käſe,
vorzüglichen Limburger Sahnenkäſe,
grünen Kräuterkäſe

Mimil Wolf.empfiehlt

77 rTechnicum r Magen e eGomesrs,
Werkmeister. Lehrpläne gra-Nittweida. le Directiontis durch die Direction.

(Königreioh Sachsen,) Aufnahme: 14. Oct. Vor-
unterricht frei.

a

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

in Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 weltberühmt. Be-
ſtellungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg.

Bepositenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

Zinsen Vergütet:
bei Zurüekzahlung ohne Kündigung Conto A. 2
9 mit 8 tägiger Kündigung P.99 95 99 95 55 e C. 3D 95 95 90 55 55 95 D. 425 9 25 180 55 E. 425 995 95 360 55 95 95 F. 5 9Zeitz J. F. A. Zürn, Berlin.

Bank- Geschaäft.

Coupons- Pinlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhöchsten Erlass v. 18, Mai 1864),

Am I. October 1875 fällige Coupons unserer
5 Pfandbriefewerden vom 15. September a. c. ab an unserer

Kasse und an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im September 1875.

Die Haupt Direction.
Spielhagen,

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenſrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide
Kapitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im September 1375.
Friedrich schultze.

F. O. Wundrams Hamburger Magen -Vitter,
bekannt ſeit 12 Jahren, iſt à Flaſche zu 6 und 12 Sgr. ſtets friſch

zu haben bei Gustav Lots.
Wedekinds Mühlstein-Brüche und Fabrik

linieFrangösischen u, Deutsohen Gesteins zu allen Mahl u, Sohleif-Zwecken.

e StiftenSyſtem, betrieNeue ben durch 2 Zugthiere,
ſind die leiſtungsfähigDre ch Maſ ch inen, Dre aſien
dreſchen per Stunde

mehr als 500 Pfund Körner und werden zu bedeutend ermäßigten Preiſenunter Garantie und Probezeit franco Bahnfracht, geliefert. Abbildungen und

Beſchreibungen auf Wunſch franco und gratis.

h. Mayfarth G Comp. Maſchinen Jabrik,
rankfürt a. M.

W Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind.
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Permanente Ausſtellung aller geſchnitzten Holzgegenſtände, welche ſich hauptſächlich
J zu Geburtstags und Hochzeitsgeſchenken eignen, empfiehlt in großer Auswahl

II. N. X.Größtes Lager von Elfenbeinwaaren, welches ebenfalls ausgeſtellt bei

H. F. Exius.
Neue Zuſendung

von Braunschweiger Actien- Bier. 20 Fl. 3 Mark.und Rerltner Tivolf Hier 20 3in hochfeiner Qualität empfiehlt Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
Die für Her betf- und Winter saisonm veſtellten
neuen Stoffe ſind ſämmtlich eingetroffen.

Ein großer Poſten verſchiedener Waaren:
KlIeideretoſſe, weise Fiquées, Halb-
s ene r obplimes, COIG Be TWaſſete
und Hallle, Teppiche, Garckiümen t.

wird billig ausverkauft.AUkerſeburg, C. A. Steckner.
z Penſionat und Erziehungs-Jnſtitut. Die An-Höhere ſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für

Handels-Fach- Schule den en 3 Militairdienſt
erechtigt.

m. n Mr. en
C Gummi chuhee,reichhaltig ſortirt, für Herren, Damen und Kinder, wie auch warmgefütterte Gummiſchuhe bei

H. F. Exius,
Unterburgſtraße Nr. 15.

Butter.mit oder ohne Salz,
ſchmackhaft und von vorzüglicher Haltbarkeit, wird in Quantitäten

7 Ruclolf Mosse,
officieller Agent

ſämmtlicher von 30 Pfund an à 9 Sgr. pro Pfund franco nach jeder Bahn
ſtation geliefert. Emballage gratis.r S. Briderſtiaße 14 1, nung ver Parren den von 12 Pfd. zu gleichem Preiſe unter Berech

befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck A. Lutteroth.p aſſendſten Keidlitz bei CoburgZeitungen und berechnet nur die Näh „Maſch inenOriginal- Preiſe beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
der ZeitungsExpeditionen, da er von dieſen die Proviſion bezieht.

Insbeſondere wird das „Werliner Tageblatt welches
bei einer Auflage von 37,000 Exemplaren die geleſenſte
Zeitung Deutſchlands geworden iſt, als für alle Jnſertions-
Zwecke geeignet, beſtens empfohlen.

zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

üäh-FIaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
RähmaſchinenReparatur- Werkſtatt.

Geſchäfts Eröffnung. W Zur gefälligen Heachlung.
Am 4. October e. eröffue ich hierſelbſt, Gott Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

hardtsſtratze Nr. e. ein BettfedernGeſchäft, Waren bedeutend billiger und iſt wein großes
welches ich hiermit bei Bedarf beſtens empfohlen Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

halte B. T evi. Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

e w. P eud. Menhne,Molzpantofſfeln Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.beim u S wanteffe mater H. Lymann unterm d mreler NB. Veparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.
iſt däſelbſt ein gutes großes Musfaß zu verkaufen. JC vit l pr. Qualität, zum Weizenkälken em Cyper-Vitriol

1 yper- rio 9 pfiehlt Bernh. Fritſch, zum Weizenkälken empfiehlt Herm. Reichel,

4 Gotthardtsſtraße. früher L. A. Weddy.
a
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Die erste Sendung
neuer Lüneb. Rieſen-Reungaugen,

prima neuen großkörnigen Elb-Caviar,
neuer ruſſ. Sardinen,

neuer Mixed Pickles à Pfd. i Mark,
neuer Sardines à l'huike,

neuer Champignons und Morcheln,
friſchen Weſtph. BPumpernickel

empfing und empfiehit Emil Wolſf.
Die Tafelglas- Niederlage

von

G. Kohlig, Halle aS.
empfiehlt ihr großes Lager von rheiniſchen und ſchwachen
Tafelglas aus den beſten Hütten.

Blätter in Originalkiſten bei guter Qualität äußerſt
billig. Belegte Spiegelgläſer, Goldleiſten, Glaſer-
Diamanten in reicher Auswahl. H. 51484 b.

Hämorrhoidal-, Unterleibs-
Eine gelinde abführende Viät iſt das beſte und ſicherſte

Schutzmittel gegen alle dieſe Beſchwerden. Dieſe Diät, bei der
rechtzeitig und auf natürlichem Wege alle ungehörigen Stoffe aus
dem Körper entfernt, gleichzeitig aber magenſtärkende Subſtanzen in
genügendem Maße eingeführt werden, iſt am angenehmſten, ficher
ſten und leichteſten vermittelſt des R. F Daubitz'ſchen Magen-
bitter fabricirt vom Apotheker R. F Daubitz in
Berlin, Neuenburger Straße 28 zu beobachten.

und Magen- Beschwerden.

Zu vaben bei Max Thiele, in Merſeburg, Roßmarkt,
Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen. Jch freue mich

ſehr, daß ich Jhnen mittheilen kann, daß mir Jhr echt Dr. Whites Augen
waſſer ſehr gute Dienſte gethan hat c. Erichsfeld b. Lobſens, 11. Oc
tober 1874. C. Zimmermann. Ferner: Jch erſuche ſie, mir von Jhrem mir
ſo werthen echt Dr. Whites Augenwaſſer (folgt Auftrag) zu ſenden, da
dieſes nur einzig und allein meinen kranken Augen zur Heilung ge-
reicht. Halberſt adt, 4. Oct. 1874. F. Hoffmann, Schachtmſtr. Ferner:
Senden Sie mir gef. für einl. (folgt Auftrag) Jhres echt Dr. Whites Augen
waſſers. Jch habe die Erfahrung gemacht, daß in jeden Falle daſſelbe
äußerſt günſtige Erfolge liefert. Osnabrück, 22. October 1874. C.
R. Schlüter Sohn.

wo für Männer,S S nach eigener Methode dargeſtellt aus der echten Ginseng-WurzelW v die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
S S pProfeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühmlichſt

e S z empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen Weltruf

Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
Stralſund a. d. Oſtſee Königr. Preuß.

T Wiſſenſchaftl. Urtheil.
Herrn Apotheker Dr. Tiedemann, Stralſund.

Ratibor (Schleſien), 1. Februar 1875.
an r dec für einen Patienten von Ihren welt

uche ich Unterz. ganz gehorſamſt, mir doch für einen Patienten von Jhren weltne r Hierher überſenden zu wollen. Jch habe dieſelben
durch meinen Vater, den practiſchen Arzt Dr. Bindſeil zu Nebra (Prov. Sachſen)
kennen gelernt, der Jhre rühmlichſt bewährten Mittel mehrfach, erſt kürzlich bei
mit großem Glück zur Anwendung gebracht hat.

Hochachtungsvoll

(L. S.) Dr. M. Riümndseil,
Ratibor, Niederwallſtr. 9.

p. 12758.)

Werd. fortgeſ.

hält ſich für die Herbſtſaiſon zur Wiederherſtellung feiner
Damen Garderobe u. ſ. w. in den neueſten Farben beſtens
empfohlen und bittet Aufträge ſchleunigſt vermitteln zu laſſen
durch die Putz und Aode- Handlung von

R. Bräseclke,
Roßmarkt Nr. 2.

J c

Die Belobigung der Malz Chocolade von
Gräfinnen.

An Herrn Joh. Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmſtraße
1.: „Jhre Hoff'ſche MalzGeſundheitsChocolade, die mir der Arzt ſtatt
des Kaffeetrinkens verordnet hat, iſt angenehm und wohlſchmeckend, aber
das ihr geringſter Verdienſt. Wichtiger iſt es, daß ſie meine ſehr ge
ſunkenen Kräfte ungemein gehoben hat. Gräfin zu Dohna, geb.
Gräfin von Noſtiz, auf Coſtenau.

Verkaufsſtelle bei A. Wiese in Merſeburg.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus
ſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-ILiqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt re in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

owie bei
Herrn Heinr. Saser in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
5 Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
Ferd Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,
C. Hummels Wittwe in Mücheln.

QZahnschmerzen
werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott
hardtsſtraße Nr. 28. bei H. Täger,

im Hofe, 1
S

Dr. med. G. C. Koch's Univerſal-Magenbitter. Dieſer
Magenbitter iſt ein ausgezeichnetes Mittel gegen Verdauungs-
und Magenbeſchwerden und kann denſelben bei derartigen
Leiden und Krankheiten beſtens empfehlen.

Trarbach a. d. Moſel, 26. Juni 1866.
Dr. med. Oskar Meißen,

pract. Arzt, z. Z. Bat. Arzt beim Jnf. Reg. 40.
Jn Merſeburg iſt dieſer Univerſal-Magenbitter in Fla-

ſchen à 10 Sgr. ſtets echt zu haben bei Herrn H. Walbe.

e e

Conſum-Verein, e. G.
Sonntag den 3. October e. ſind wegen der Jnventur die Ver

kaufslokale von früh 9 Uhr ab geſchloſſen.
Die Contremaken und Statutenbücher werden an demſelben

Tage von S bis 1 Uhr im Magazin Nr. 1., eine Treppe hoch,
abgegeben.

Der Vorſtand.
Kreft. Beyer.

Kegel-Clubb.
Heute Sonnabend 8 Ühr im Café Nürnberger (früher

Riſchgarten).

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 2. d. Abends 6 Uhr Salzknochen, ſowie Sonn

tag zum Erntedankfeſt den 3. d. M. Karpfen, polniſch, Gänſe und
Haſenbraten nebſt div. Kuchen; hierzu ladet ein F. Krebs.

Fr.
Sonntag den 3. October ladet zur Tanzmuſik bei gut be

ſetztem Orcheſter ergebenſt ein R. Pobhle.
Wegen Erkrankung des lehigen Mädchens wird ſobald als mög

lich ein anſtändiges Mädchen für Küche und Hausarbeit geſucht.
Reg. Rath Steinbeck, Halleſche Str. 7.

(Hierzu eine Beilage.)
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MertenZum Erntedankfeſte
Sonntag den 3. October Nachmittags 3 Ahr,

letztes Sommer-Abonnement-Concert,
Abends 77 Uhr Extra- Concert Ball.

Krumbholz. Brandin.

us T e num Hammel-Auskegeln
in Corbetha Sonntag den 3. d. M. von Nachmittags 3 Uhr
an ladet freundlichſt in E. Kitzing, Gaſtwirth.

s Zur Tanzmuſik in Meuſchau
2 Sonntag den 3. October bei gut beſetztem Orcheſter, hierzu ladet er

e acben in K. Nebele Gasthof zu Wallendorf.
Sonntag den 3. d. M. TanzmusikK, wozu freundlichſt

fe einladen. S. Knoblauch.Thier Hof.Sonntag den 3. October von Nachmittags 3 Uhr ab öffent
licher Ball bei gut beſetztem Orcheſter G. Schröder.
Reſtauralion zum Feldſchlößchen
ladet für morgen Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab zum Tanz-

Vergnügen ein W. Menzel.Waſſermanns Reſtauration.
ſie Sonnabend den 2. d. M. Morgens 8 Uhr Wellfleiſch, Abends

arzt Brat- und friſche Wurſt; hierzu ladet freundlichſt ein

keit G. Waſſermann.ott- Gute Tiſchlerfinden dauernde Accordarbeit auf Pianofortebau bei

S Merſeburg. C. R. Ritter.S Mehrere ordentliche Frauen oder Mädchen finden bei uns dauernde

Beſchäftig ung Fahlberg Co.Ein ordentliches, fleißiges Dienſtmädchen wird ſofort zu miethen
geſucht; zu erfragen Breiteſtr. Nr. 8. im Hofe.

Ein nicht zu großes Reſtaurant in oder bei
8 Halle wird ſofort zu übernehmen X geſucht X.

Offerten sub H. 51598 b. befördern Haasenstein
Vogler, Halle a/S.

Kirchenmuſik.
Sonnabend 5 Uhr Probe im Dom.

Am Erntedankfeſt, 19. Sonntage nach Trinitatis (3. Octbr.)
predigen

Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſt. Heineken.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac.
Hildebrandt. Anmeldung.

Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche Unterredung mit
den diesjährigen Confirmirten.

Einſammlung der Collecte für das hieſige Waiſenhaus.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Sicherm Vernehmen nach wird am 16. und 17. October a. e.
won Halle aus wieder ein Extrazug nach Berlin veranſtaltet werden,
und zwar zu dem äußerſt geringen Fahrpreiſe von 5 M. III.
Klaſſe und 7 M. 50. für II. Klaſſe, wobei die Billets zur Rück-
Fahrt innerhalb 5 Tagen mit jedem beliebigen Perſonenzuge berech-
ſtigen. Da der gewöhnliche Fahrpreis ungefähr dreimal ſo hoch iß,
ſo wird es vielen unſrer Leſer erwünſcht ſein, daß wir ſchon hev
dieſe Notiz bringen, um ſich danach einrichten zu können, die
außerordentliche billige Fahrt mitzumachen. Unſere große deutſche Kaiſer
ſtadt bietet um die jetzige Jahreszeit den Beſuchern bekanntlich ein viel
Fegeres und anſprechenderes Bild als wie in den heißen Sommer-
tagen auch glauben wir, daß um dieſe Zeit der Kaiſer von ſeiner
ätalieniſchen Reiſe zurückkehren wird. Wie wir hören werden die

nternehmer (die Herren J. Rarck und Fr. Heckert in Halle a/S.)
zur Begeumlichkeit des hieſigen Publikums auch hier in der Stadt
vieder Billets verkaufen laſſen.

Peilage zum 118. Slück des Merſehurger Rreisblatts 1875.

Wer nicht allein eine gute und billige Dreſchmaſchine haben,
ſondern auch ſchnell und reell bedient ſein will, wende ſich an das
erſte Geſchäft dieſer Art, nämlich an die ſeit Jahren rühmlichſt
bekannte Firma Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M.
und laſſe ſich durch Nachahmungen der Jnſerate, ſowie den Ge
brauch ähnlicher Namen nicht irre führen. Die Firma Weil in
Frankfurt hat ihr Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und verkauft
die beſten Maſchinen zum billigſten Preiſe.

Wer ſich für eine gute Dreſch Maſchine intereſſirt, den machen
wir auf die im Jnſeratentheil enthaltene Annonce der Firma h.
WMayfarth K Comp. in Frankfurt a. M. aufmerkſam, da die
Maſchinen dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge
ſchildert worden.

Durchſchnitts Marktpreiſe pro Monat September 1875.
9Weizen pro Centner 10 32 Schweinefl. pr. Pfd. 2 65

Roggen 9 Schöpſenfl. 60Gerſte 10 32Kalbfleiſ 50Hafer 7 69 Butter 150Erbſen pro Pfund 251 Eier pro Schck. 3 50
Linſen 25Bier pro Liter 10Bohnen 20Branntwein 60Kartoffeln pro Ctr. 4 Heu pro Centner 5 26
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pro. 2 45

pro Pfd. 75do. Bauchfl. pr. Pfd. 60
Literariſches.

Die weitverbreitete illuſtrirte Zeitſchrift „Die bunte Welt“ hat den 5.
Jahrgang begonnen.

Alle Anerkennung zollen wir der Mühe und Sorgfalt, welche Redaction und
Verlagshandlung ſeither bekundet haben um die Freunde ihres Unternehmens
zu feſſeln, bez. für daſſelbe die Gunſt und Theilnahme in den verſchiedenſten Leſer
kreiſen mehr und mehr zu erringen. Uns darf dieſes Streben als Bürgſchaft
gelten, daß der Jahrgang 1876, was Jnhalt und Ausſtattung betrifft, ſich nicht
nur würdig den früheren anreihen, ſondern auch neues Zeugniß geben wird von
dem kräftigen Fortſchrittsgeiſte, der die Bunte Welt“ vor ähnlichen Zeit
ſchriften rühmlich auszeichnet!

Die erſten Nummern enthalten die in Form und Jnhalt gediegene Erzäh
lung „Der Auſtralier“ von Adolph Reichner; ferner „Troſtloſe Liebe“, eine No
velle des durch ſeine eulturhiſtoriſchen Skizzen bekannten und mit Recht geſchätzten
Dr. Leopold v. Matzner; „Fahrende Spielleute“, eine anmuthige Erzählung von
Louiſe Otto, mit entſprechendem Bilde.

Als höchſt werthvolle Beiträge ſind außerdem zu nennen die juriſtiſchen Ar
beiten des Dr. Karl Kuhn, die mediciniſchen von Dr. Gotthilff und Dr. Lewin,
die Skizzen und Beſchreibungen von Dr. Conrad, Dr. Aug. Specht, B. M. Kapri
und von e ſowie die ſchönen Jlluſtrationen, zu welchen Prof. Bauer,
G. Erlandſen, A. Weber, Adolph Eberle und andere vorzügliche Kräfte die treff
lichſten Zeichnungen liefern, während der Fleiß und die Schöpfungskraft zahl
reicher namhafter Mitarbeiter, wie Dr. von Normann-Schumann, O. Mylius, C.
Lionheart zu hohen Erwartungen berechtigen.

Die ſo gehaltreiche Zeitſchrift wird dem Publikum zu dem billigen Preiſe
von l Mark 60 Pf. pro Quartal oder 13 Wochennummern jede mindeſtens 2
Bogen in Heften à 50 Pf. geboten.

(„Neue Jlluſtrirte Zeitung.“) Wo es eine echte und rechte deutſche
Familie giebt, wird „Sittlichernſte Unterhaltung, anregende Belehrung und Förde-
rung des nützlichen und Schönen“ hochgehalten. Die in Wien und Leipzig er
ſcheinende Neue Jlluſtrirte Zeitung“ hat dieſes Programm für die be
vorſtehende Wintercampagne ausgegeben und wie aus dem uns vorliegenden 1.
Hefte zu erſehen, mit der Verwirklichung deſſelben begonnen. Das in jeder Be
ziehung ausgezeichnete illuſtrirte Familienblatt bringt in dieſem erſten Hefte eine
Fülle der ſchönſt ausgeführten Jlluſtrationen: Porträts Miniſter Dr. Falk, Gräfin
Katharina Andräſſy, Eugen Felix), Landſchaften, intereſſante Bauten und Repro
ductionen berühmter Gemälde (Fahrende Comödianten von Mayerheim, Pan und
die Bacchantinnen von Felix, Julius Cäſars Ermordung von Piloty, Ave Maria
von Salentin, die Mutter ſchläft von Chierici, die kleine Dorf Coquette von
Vautiér). Neben intereſſanten Romanen und Novellen von Karl Emil Franzos,
P. K. Roſegger, Fr. v. Wickede, literariſchen Beiträgen von Johannes Nordmann,
Emerich Ranzoni, W. Goldbaum findet ſich als Erläuterung zu den Jlluſtrationen
eine Anzahl vorzüglicher Texte und eine Chronik des Wiſſenswertheſten vom Tage.
Die „Neue IJlluſtrirte Zeitung“ reiht ſich überdies durch ihre glänzende Aus-
ſtattung den beſten und ſchönſten Erzeugniſſen der illuſtrirten Preſſe würdig an,
und wir ſind gewiß, daß dieſes überaus billige Blatt in keiner gebildeten Familie
fehlen wird. Als Prämie erhalten die Abonnenten einen prachtvollen Far-
bendruck nach B. Vautiér's Gemälde: „Die kleine Dorf-Coquette.“

Die Vorarbeiten für die Reichstagsſeſſion werden im Reichs
kanzieramt und im Bundesrathe mit allem Eifer gefördert: der Reichs
tag wird vorausſichtlich in den Tagen zwiſchen dem 20. und 25.
October berufen und ſofort mit den wichtigeren Vorlagen der Seſſion
befaßt werden.

Neben dem Reichshaushaltsetat dürften die ſchon mehrfach be-
rathenen Geſetzentwürfe in Betreff der Einnahmen und Ausgaben
der Reichsverwaltung und in Betreff des Reichs-Rechnungshofes den
Reichstag von Neuem beſchäftigen. Aus dem Schooße des Bundes
rathes ſind ferner Steuervorlagen angeregt, vornehmlich zu dem
Zwecke, das Finanzweſen des Reiches auf ſelbſtſtändigere Grund-
lagen zu ſtellen urd die etwaige Erhöhung der Matrikularbeiträge
der einzelnen Staaten zu vermeiden.



S e.

e

e

h u

c
c

e

e e e

ne

4 4 m 4 g ten z nan T eeeeeeeetereeeee J er ew w 6 W n re T V r S n e e ne e en e ne r e S Zu eu v a nene a e T n De ne e. e e reren e a e e 5 S r n h e e e. 7 2 e ee e S e an e e e e ne m e t e t e c e e e gee,.. e e e e e 2 S e e h Je e e e e e e e e e e e e ee d z

Die wegen einer Reviſion des Strafgeſetzbuchs unter den Bundes
regierungen gepflogenen Verhandlungen haben zu einer Vorlage ge-
führt, welche zunächſt dem Bundesrathe zugehen wird und auf Grund
der Beſchlüſſe deſſelben demnächſt dem Reichstage unverweilt wird
vorgelegt werden können. Ebenſo der jüngſt angekündigte Geſetz
entwurf zur Regelung des Hülfskaſſenweſens.

So erheblich dieſe Aufgaben (abgeſehen von einer Zahl minder
wichtiger Vorlagen) ſind und obwohl zu erwarten iſt, daß auch aus
den Reihen des Reichetages ſelbſt wiederum manche Gegenſtände
zur Verhandlung gebracht werden ſo erſcheint doch der Wunſch und
die Hoffnung berechtigt, daß es gelingen werde, die Seſſion vor dem
Ende des Jahres zum Abſchluß zu bringen.

Bei allen Erwägungen in Bezug auf die demnächſte parlamen-
tariſche Zeiteintheilung wird gewiß für den Reichstag ebenſo wie
für die Bundesregierung die Rückſichtnahme auf die wichtigſte und
umfaſſendſte der noch ausſtehenden Arbeiten des Reichstages, auf die
Berathung der Reichstags-Commiſſion für die großen ReichsJuſtiz
geſetze vornehmlich ins Gewicht fallen. Die Erwartung, daß die
Commiſſion die Ergebniſſe ihrer Vorberathung dem Reichstage in
ſeiner bevorſtehenden Seſſion werde vorlegen können, kann nicht
mehr zur Erfüllung gelangen. Von den drei großen Entwürfen,
welche zur Berathung vorliegen, werden bis zum Beginn der Seſſion,
bis wohin zunächſt der Auftrag der Commiſſion überhaupt nur
reicht, zwei nur in erſter Leſung, der dritte noch gar nicht zur Be
rathung gelangt ſein.

Angeſichts der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion und der bald
darauf folgenden Landtagsſeſſion wird es des allſeitigen entgegen
kommenden Zuſammenwirkens der betheiligten Kreiſe in Bezug auf
die parlamentariſche Zeiteintheilung bedürfen, wenn für die weitere
Vorberathung und Vereinbarung der Juſtizgeſetze während der laufen-
den Reichstags- Legislatur überhaupt noch Raum gewonnen und die
bedeutſame nationale Aufgabe nicht ins völlig Ungewiſſe hinaus
vertagt werden ſoll.

(Prov. Correſp.)

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

Wäre über Nacht eine Revolution hereingebrochen, oder durch
eine Feuersbrunſt plötzlich eine ganze Straße in Aſche gelegt worden
die Aufregung in der Stadt hätte nicht größer ſein können, als ſie es
heute Morgen durch eine Kunde war, welche von Mund zu Mund
lief. „Das Bankhaus Löwing hat fallirt,“ hieß es, „und der
Bankerott iſt ein infamer!“ Wenn es Einen gab der noch nicht
wußte, was die Firma zu bedeuten gehabt hatte, der konnte es
jetzt erfahren der konnte hören, wie unerſchütterlich ihr Credit ge
golten hatte, wie groß ihr faſt ſprichwörtlich gewordener Reichthum
geweſen war. Erzählte man aber zugleich von dem fürſtlichen Leben
der Beſitzer von den prunkvollen Feſten, die ſie gegeben hatten, von
all' dem Glanz und der Herrlichkeit, die das Haus entfaltet hatte,
ſo wurde das jetzt nur hervorgehoben, um dagegen der Entrüſtung
dem Abſcheu über alle Schändlichkeit, die ſich hinter der Maske der
Solidität und Ehrlichkeit verſteckt gehalten hatten um ſo energiſcheren
Ausdruck zu verleihen. Auf die unerhörten Schwindel war alles
erbaut geweſen und Betrüger wurden jetzt die beiden Löwings,
Vater und Sohn, die ſo lange als Ehrenmänner gegolten hatten,
von tauſend und aber tauſend Stimmen geſcholten.

Zwar den erſteren trafen die Flüche, die Verwünſchungen
nicht mehr: er war vor vier Wochen, gerade als die erſten dunklen
Gerüchte über den Stand des Hauſes in das Publikum drangen,
plötzlich geſtorben „an einem Schlagfluß“ hatte man ſich damals
noch einreden laſſen während man es jetzt wußte, daß er verzweifelt
Hand an ſich gelegt hatte, als die Entdeckung ſeiner Schande nicht
länger aufzuhalten war. Konnte ihn aber der Arm der
Gerechtigkeit nicht mehr erreichen, ſo traf ſie den Sohn, welcher,
nachdem er ſeine Jnſolvenz angezeigt und die Unterſuchung ſelbſt
auf die Fährte des unglücklichen Betrugs geleitet hatte, vorgehenden
Tages am ſpäten Abend noch, wie die Leute von den Nachbarn
erführen in's Gefängniß abgeführt worden war. Und dabei
mochten ſich denn vorläufig die beruhigen, welche nur das verletzte
Recht geſichert ſehen wollten wenn es auch für unzählige Andere,
welche durch ihr ſo ſchmälig mißbrauchtes Vertrauen in Noth und
Elend geführt worden waren, ein ſchwacher Troſt blieb.

„Die Blamage, daß wir uns ſo lange düpiren ließen, blieb
ein fur allemal unverzeihlich tönte es aus einer Gruppe von Herren,
die in einem Kaffeehauſe beiſammen ſaßen und „den großen Scandal“
in gemüthlicher Entrüſtung beſprachen, „Wer hätte aber auch je
hinter dem tugendreichen Geſicht des alten Löwing den Spitzbuben
vermuthet

„Oder wer gedacht,“ fiel ein Anderer ein, „daß der charmante
Herr Sohn, der ſo ſtark in geiſtreichen Witzen machte und mit
ſeiner freien Richtung kokettirte, ſo geſchickt mit dem alten Heuchler
unter einer Decke zu ſpielen wußte!“

„Und mit der Sippſchaft haben wir uns gemein gemacht!“
rief ein ſchmächtig ausſehender Referendar von dem es bekannt
war, daß er zu den faſt täglichen Gäſten des Löwingſchen Hauſes
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gehört hatte und dort eben ſo eifrig in der Würdigung der reich
beſetzten Tafel, wie in der Verehrung der Repräſentantin des Salons,
der ſchönen, vielumworbenen Tochter des Banquiers, geweſen war,
„Man ſollte Staub auf all' dieſe Erinnerungen ſammeln

„Auch über den Korb, den er ſich verbürgten Nachrichten zu
folge von dem Fräulein geholt hat!“ ſagte ein Lieutenant lachend
zu einem Zuhörenden, und laut fügte er hinzu: „Nun aber Herr
Referendar wie wirds mit Jhrer Vaſallentreue gegen die ſchöne
Hedwig Sie verſchworen ſich ihr gegenüber ja doch noch vor
kurzer Zeit, daß Sie als ihr cavaliere servante leben und ſterben
wollten

Der Angeredete zuckte die Achſeln und ſagte,
Spitzen ſeines Schnurrbarts aufwärts drehte:

„Sie iſt vielleicht zu bedauern, aber enfin, was kann ich
gegen ihr Schickſal? der Vater ein Selbſtmörder der Bruder ein
Betrüger wie jener, und obendrein ein Zuchthäusler ſolche Ver
hältniſſe ſprengen ſchon die Bande oberflächlicher Bekanntſchaft
Hat ſie den Kopf bisher ſo hochgetragen, daß es eine Art Schande
blieb, ihr das ruhig hingehen zu laſſen, ſo mag ſie jetzt ſehen,
wie er ihr über die Schande ihrer Familie hinweghilft!“

„Erlauben Sie mir nur eine Frage, meine Herren!“ fiel jetzt
ein älterer Herr, der von den Anweſenden ſchon verſchiedentlich als
Steuerrath Billing angeredet worden war, ein: „finden Sie ſelbſt
es vollkommen ritterlich, wenn wir eine Dame, ihre perſönliche
Ehre, auf dieſe Weiſe in unſere Unterhaltung ziehen! Jch meine
doch, nicht allein das Unglück, ſondern die ganze Perſönlichkeit
von Fräulein Hedwig Löwing fordert die ſchonendſte Rückſicht.“

„Ah, der Steuerrath iſt ein Freund des Doctors, den wir
alle als den Begünſtigten der ſchönen Dame beneideten,“ ſagte der
Lieutenant leiſe zu ſeinem Nachbar, „ſollte es möglich ſein daß
Stern trotz alledem und alledem bei der Fahne bleiben die Sache
muß ergründet werden

Eben wollte er eine discrete Frage gegen den Steuerrath
wagen als ein Anderer ihm mit der Bemerkung zuvorkam:

„Jch fürchte nur, Fräulein Löwing bekommt es ſo wie ſo
bei dieſer Gelegenheit zu koſten daß ſie die Gewohnheit, über alle

indem er die

zu herrſchen gar zu ſüß geſunden hat. Die Frauen wollten ja ohnehin
nichts von ihr wiſſen, und wir Männer nun ja, wir haben
ihr den Hof gemacht, ihr auf ihre Schönheit, ihren Geiſt etwas
zu Gute gethan uns aber doch dabei manchmal geärgert, daß ſie
das alles ſo wie einen Tribut hinnahm, und jetzt

Er vollendete nicht, und auch der freundliche Fürſprecher der
genannten Dame, wenn er etwa noch weiteres zu ihren Gunſten
vorbringen wollte, ward am Antworten gehindert, denn es trat
in dieſem Augenblick noch ein anderer Herr in's Zimmer, auf den
ſich die Blicke der meiſten mit einer gewiſſen Spannung richteten,
und der von dieſem oder jenem als Doctor Stern von Billing
aber mit einem flüchtigen: „Ah, Guſtav, Du ſelbſt!“ begrüßt
wurde.

„Nun, Doctor, Sie errathen gewiß unſere Unterhaltung!“
rief ihm Einer ſofort entgegen.

„Ohne Zweifel war von der Löwing'ſchen Affaire die Rede,“
erwiderte der Angeſprochene, ohne merkbare Aufregung.

„Ja, und ſpeciell von Fräulein Hedwig,“ warf der Lieutenant
ſcheinbar unbefangen ein.

„eEs iſt gerade Zeit, Parthei zu ergreifen, je nachdem es einem
ihr gegenüber um's Herz iſt! Geſchwind, Herr Doctor, entfalten
Sie Jhr Panier!“

„Nun, ich denke, es kann hier durchaus keine andere Parthei
geben als die der Theilnahme mit dem Unglück und der Achtung
vor den wirklich ausgezeichneten Eigenſchaften des Fräuleins
wenigſtens nicht unter denen, die, wie ich ſelbſt, Zeit und Gelegen
heit genug hatten, die letzteren kennen zu lernen.“

Die Worte waren ſo ruhig und ſo beſtimmt geſprochen daß
Niemand eine Erwiderung zu geben wußte: nur der Lieutenant ſagte
halblaut zu ſeiner Umgebung:

„Theilnahme Achtung das ſind verdammt wohlfeile Artikel,
nicht Fiſch nicht Fleiſch! Der Teufel ſoll mich holen, wenn der
blonde Silkenitz nicht ganz anders für ſeine Dame in's Feuer ge
gangen wäre! aber der arme Kerl iſt ja leider und wie man
ſagt, nur ſeiner verſchmähten Liebe wegen toll geworden

Der Doctor gab ſich den Anſchein als habe er nicht auf die
Rede gemerkt, wer ihn aber genauer beobachtet hätte, würde einen
überaus peinlichen Ausdruck auf ſeinen Zügen wahrgenommen
haben, der namentlich bei der Erwähnung des „blonden Silkenitz“
hervorgetreten war. Da ſich aber der größte Theil der Geſellſchaft
im Aufbrechen befand, ſo achtete Niemand noch länger beſonders
auf ihn. Nur der Steuerrath hatte ihn eine kurze Weile forſchend
und wie es ſchien, nicht recht befriedigt angeſehen.

„Kommſt Du mit, Guſtav?“ fragte er jetzt, indem er ihm die
Hand auf den Arm legte, „ich möchte noch weiter mit Dir plaudern.“

„Entſchuldige mich entgegnete der Doctor aus einer Art
Zerſtreuung auffahrend, „jetzt nicht ich habe noch einen Gang
zu machen, den ich nicht aufſchieben mag.“ (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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